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| Anſtalten des Deutſchen 


Freitag, den 8. April 


Juſerateu-Aunahme auswärts: 
wraglamı us Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Tandtage. 

Das Herrenhaus nahm am Mittwoch die 
Welfenfondsvorlage nach einer kurzen nochmaligen Be⸗ 
gründung durch den Finanzminiſter ohne weſentliche 
Debatte an und vertagte darauf ſeine Sitzungen auf 
unbeſtimmte Zeit. 0 


Das Abgeordnetenhaus überwies in ſeiner 
Sitzung am Mittwoch den Entwurf über die Be 
ſetzung von Subaltern- und Unterbeamtenſtellen in 
Kommunalverbänden nach kurzer erſter Berathung, in 
der keine prinzipiellen Momente zum Ausdruck kamen, 
zur Vorberathung an eine Kommiſſion von 21 Mit 
gliedern und erledigte außerdem mehrere kleinere Vor⸗ 
lagen. — Für die Donnerſtag ſitzung, die letzte 
vor Oſtern, ſteht außer einer Reihe kleinerer Entwürfe 
der freiſinnige Antrag, betr. die Regelung der guts⸗ 
herrlich bäuerlichen Verhältniſſen in Neupommern und 
Rügen zur Berathung. 


Hentſches Reich. 
Berlin, 7. April. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Vormittag zunächſt mit der Kaiſerin eine Spazier⸗ 
fahrt. Nach 10 Uhr begab ſich der Kaiſer nach 
dem Stettiner Bahnhofe, um daſelbſt den Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz zu begrüßen, welche von Neuſtrelitz 
kommend, um 10 ¼ Uhr hier eingetroffen ſind. 
Später arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des 
Zivilkabinets und empfing alsdann noch den 
Kommandeur des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß Oberſt 
hi 7 — Zee begab der Kaiſer 
ich zu Wagen ach Spandau, um daſe 
dem Mbiehiesifher für den bisherigen Komman⸗ 


deur des 4. Garde⸗Regts. zu Fuß Frh. Böcklin 


von Böcklinsau theilzunehmen. 

— Der Kaiſer hat nach einer Stettiner 
Meldung des Wolff'ſchen Bureaus die Einla⸗ 
dung der pommerſchen Provinzialſtände, dem im 
Monat Juni ſtattfindenden Feſt der Adelsge⸗ 
ſchlechter beizuwohnen, angenommen. Nach der 
„Krzztg.“ handelt es ſich um das Feſt des 
Provinzial⸗Landtags ſelbſt, über das der Präſi⸗ 
dent des Abg.⸗Hauſes v. Köller, als Vorſitzender 
des Provinzial⸗Lundtags und die beiden anderen 
höchſten Beamten der Provinz mit dem Kaiſer 
vor einigen Tagen Rückſprache genommen haben. 

— Der neue italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. In der italieniſchen 


Feuilleton. 


Der Erbfeind. 


(Fortſetzung.) 
„Mich hat das Unwetter hierher geführt, 
welches uns im Walde überraſchte,“ ſagte Sitta 
endlich, um das bedrückend werdende Schweigen 
zu brechen. 

„Und ich bitte, dieſes unberufene Eindringen 
in fremdes Gebiet zu verzeihen, Gräfin,“ ent⸗ 
gegnete Manfred mit einer Höflichkeit des 
Tones, die eher für den Salon als in die 
primitive Umgebung paßte. „Aber wenn ich 
hier Schutz ſuchte, ſo geſchah es einzig des 
Bildes wegen dort.“ Er wies nach der Mappe. 
„Wollen Sie mir gütigſt erlauben, daſſelbe 
einſtweilen hier in der Ecke ſtehen zu laſſen, 
dann räume ich ſofort das Feld, weil ich es 
mir durchaus nicht verhehle, wie überaus pein⸗ 
lich meine Gegenwart für Sie ſein muß.“ 

„Peinlich — warum? Ich denke doch, im 
gegenwärtigen Moment ſteht — nach den Ge⸗ 
ſetzen der Humanität — uns Beiden wohl das⸗ 
ſelbe Recht zu, hier drinnen zu verweilen, bis 
die entfeſſelten Naturgewalten ſich ausgetobt,“ 
verſetzte Sitta jetzt völlig unbefangen und mit 
einem bezaubernden, warmen, freimüthigen 
Blick. „Nebenbei könnte ich — für meine 
Perſon — durchaus keinen Grund finden, Sie 
oder irgend Jemand Ihrer Familie zu — 
fürchten. Halten Sie mich wirklich für 
ſolch' ein Ungeheuer, daß ich im Stande wäre, 
Sie — um jenes intereſſanten Zwiſtes willen“ 
— ſie lachte bei dieſen Worten hell auf — 
„wieder in den Regen hinaus zu ſchicken?“ 

„ ſtutzte er und verneigte ſich 
lei 
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Deputirtenkammer hat der Miniſterpräſident 
di Rudini auf eine Anfrage Imbrianis er⸗ 
widert, es ſei richtig, daß Taverna die italieniſche 
Botſchaft in Berlin übertragen ſei. 

— Als künftiger Oberpräſident 
von Poſen iſt, wie die „Hamb. Nachr.“ ver⸗ 
ſichern, der Abg. v. Koscielski in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Wäre es nicht angebrachter, bemerkt 
dazu die „Poſ. Ztg.“, Herrn von Koscielski trotz 
ſeiner polniſchen Nationalität zum Oberpräſi⸗ 
denten von Schleswig⸗Holſtein wegen des dort 
gelegenen Kieler Kriegshafens zu machen? 

— Von offiziöſer Seite wird jetzt 
ebenfalls gemeldet, daß auf Befehl des Kaiſers 
von dem Projekte des Umbaues des Weißen 
Saales im Kgl. Schloſſe Abſtand genommen 
werden ſoll, weil die Koſten eine außerordentliche 
Höhe betragen würden. 

— Die Nachricht einer auswärtigen 
Zeitung, daß der Graf Caprivi auf direkte Ver⸗ 
anlaſſung Sr. Majeſtät der Kaiſers zur Herſtel⸗ 
lung ſeiner Geſundheit eine Urlaubsreiſe an⸗ 
treten werde, beſtätigt ſich. Der Kaiſer ſoll, wie 
verlautet, dem Reichskanzler eines ſeiner Schlöſſer 
zum Aufenthalte während des Sommers ange⸗ 
boten haben. 

— Es kriſelt noch immer. Die Ver⸗ 
tagung der Debatte über den Nachtragsetat be⸗ 
treffend die Gehaltsforderung für den neuen 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg, wird 
im Abgeordnetenhauſe dahin gedeutet, daß die 
Kriſis im Miniſterium nur eine zeitlang ſtill⸗ 


ſteht, aber noch nicht abgeſchloſſen iſt. Namentlich 


ſoll der Reichskanzler Graf Caprivi ſeine 
Demiſſion nur als aufgeſchoben betrachten, 
jedes geringfügige Vorkommniß kann ihn zur 
Erneuerung des Abſchiedsgeſuches beſtimmen. 
Ein Gleiches gilt von einigen Reſſortminiſtern. 

— Ueber die Kriſis in der konſervativen 
Partei bringt die „Germania“ in ihrer geſtrigen 
Morgenausgabe einen Leitartikel. Das leitende 
Blatt des Zentrums erachtet den Augenblick zu 
einer Scheidung der Gegenſätze, wie ſie in der 
konſervativen Partei zu Tage treten, für ſo 
günſtig, wie er vielleicht nicht wiederkehren 
werde. Die „Germania“ prophezeit ſchließlich 
dem rechten, orthodoxen Flügel der Konſervativen 
eine Zukunft, während ſie der Anſicht iſt, daß 


„Ich wagte vorher dieſe Frage, Gräfin, 
mit Rückſicht auf Ihr mir bisher ſo ſichtlich 
— oder richtiger: abſichtlich bewieſenes Aus⸗ 
weichen!“ 

„That ich das wirklich? O, dann war es 
etwas Anderes — dann hat es mit unſerer ſo⸗ 
genannten Feindſchaft nichts zu thun,“ erwiderte 
ſie erglühend und ſenkte raſch den Blick. 

„Gewiß, ich verſtehe vollkommen. An 
uns liegt es allein, wenn die junge Nachbarin 
den Bewohnern des Schieferſchloſſes aus dem 
Wege geht. Sind es doch Männer, die nie⸗ 
mals auch nur den kleinſten Schimmer von 
Theilnahme zeigen, die anſcheinend intereſſelos 
zuſchauen, wie ein ſchwaches Weib von früh 
bis ſpät unermüdlich thätig iſt und den Unter: 
gebenen als leuchtendes Vorbild vorangeht. 
Solche Männer ſind natürlich keinerlei Be⸗ 
achtung werth!“ rief Manfred in aufwallender 
Erregung. f 

Beinahe unwillig ſchüttelte das junge Mäd⸗ 
chen den Kopf. 

„Sie wiſſen, Baron, wir Alle haben unter 
einem Drucke zu leiden, den abzuſchütteln bis⸗ 
her Niemand den Muth fand.“ 

„Ah, Sie meinen alſo, es gehöre nur mo⸗ 
raliſcher Muth dazu, ſich einmal über den 
hohen Heckenwall des Parkes hinwegzu⸗ 
ſchwingen?“ fragte Manfred, durch das faſt zu⸗ 
trauliche, gewinnende Weſen des jungen 
Mädchens mächtig angezogen und beruhigt. 

„Vielleicht auch etwas perſönlicher Muth“, 
lachte ſie ſchalkhaft auf. „Denn ob mein Groß⸗ 
vater nicht jeden derartigen Eindringling mit 
Hülfe ſeiner Leibtrabanten auf die nämliche 
Weiſe wieder zurückexpediren ließe, vermag ich 
nicht zu ſagen. Dieſer Weg wäre wohl ſicher⸗ 
lich der falſcheſte, der zu einem eventuellen 
Ausgleiche führen könnte!“ 


Thorner 


Oldeulſche Zeitung, 
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der Opportunismus wecbe verſchlungen werden. 
Verkleiſtere man jetzt den Riß noch einmal, ſo 
werde das ſehr zum Schaden der Konſervativen 
ausfallen, die bei den nächſten Wahlen dann 
ſicher eine mächtige Niederlage erleiden würden. 

— Bei der Debatte nach Oſtern 
im Abgeordnetenhauſe über den Nachtragsetat 
erwartet die „Nationalztg.“ von dem Grafen 
Eulenburg „einigen Aufſchluß darüber, wie er 
ſich die Thätigkeit eines preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ohne Portefeuille, der nicht zugleich 
Reichskanzler iſt, denkt.“ Es komme Alles auf 
die Abſicht an, mit der ſeitens der Krone, des 
Miniſterpräſidenten ſelbſt und ſeiner Kollegen 
auf die neue Einrichtung eingegangen worden. 
„Ebenſo geſpannt darf man auf beſtimmtere 
Erklärungen des Herrn Dr. Boſſe, als er ſie 
im Herrenhauſe gegeben, über den Geiſt ſein, 
in dem er das Kultus⸗ und Unterrichtsminiſterium 
zu verwalten gedenkt, beiſpielsweiſe darüber, 
ob er, etwa in der nächſten Seſſion, an die 
geſetzliche Regelung der äußeren Verhältniſſe 
der Volksſchule und ihrer Lehrer gehen will, 
nachdem ein umfaſſendes Volksſchulgeſetz bis zu 
einer durchgreifenden Aenderung der inneren 
politiſchen Lage unmöglich geworden. 

— Schuldotationsgeſetz. Von den 
Freiſinnigen des Abgeordnetenhauſes iſt bei 
denjenigen Parteien, welche in der Volksſchul⸗ 
geſetzkommiſſion mit ihnen zuſammengegangen 
ſind, alſo bei den Nationalliberalen und den 
Freikonſervativen, angeregt worden, den Antrag 
einzubringen, die Regierung zu erſuchen, noch 
in dieſer Seſſion dem Landtage ein 
Schuldotationsgeſetz vorzulegen. 
Die Konſervativen und die Zentrumsleute, 
welche ſich jetzt ſo anſtellen, als ob die Gegner 
des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurfs zugleich 
Gegner der Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
ſeien, können dann ja zeigen, daß ſie ein Herz 
für die Schule haben. Ehe man freilich nicht 
Thaten ſieht, iſt an eine ſolche Regung bei 
jenen reaktionären ſchulfeindlichen Parteien nicht 
zu glauben. 

— Deutſchland und Rußland. In 
einem Artikel über die Anknüpfung von handels⸗ 
politiſchen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland führt die Petersburger „Börſen⸗ 


„Haben Sie, Gräſin, es wirklich ſchon ein⸗ 
mal in Erwägung gezogen, welcher Weg über⸗ 
haupt einzuſchlagen wäre, auf dem es ſich 
wenigſtens in — Eintracht — wandeln ließe?“ 
fragte Manfred zögernd. 

„Eintracht iſt eine nichtsſagenden Bezeich⸗ 
nung. Warum ſprechen Sie nicht lieber das 
aus, was wir Beide denken — das ſchöne 
Wort „Verſöhnung!“ entgegnete ſie mit 
ſeltſam aufflammenden Blicken ihrer klugen 
Augen. 

„Gräfin, das ſagen Sie? Die Anſichten 
Ihres Großvaters ſind uns genugſam bekannt, 
um ſo mehr überraſcht es mich, aus Ihrem 
Munde einen ſolchen Ausſpruch zu vernehmen! 
Kennen Sie denn jene alte Familienſage?“ 
forſchte er, ſie prüfend anſehend weiter. 

„Ich? Du lieber Himmel, ja, nein — zum 
Theil — ich weiß nur, es iſt Alles lächerlich 
und abgeſchmackt!“ ſtotterte Sitta, in holder 
Befangenheit erröthend. Dann, ſchnell gefaßt, 
reckte ſie ihre ſtattliche Geſtalt noch mehr in die 
Höhe und fügte hinzu: 

„In dieſer Weiſe hat man mich alſo be⸗ 
urtheilt! Wohlan, dann ſegne ich das Gewitter, 
welches mir Gelegenheit gegeben, hier mit 
Ihnen zuſammen zu kommen, Baron. So 
wahr ich Sitta Tanneberg heiße, ſo wahr er⸗ 
ſehne ich einen Ausgleich — ja einen freund⸗ 
ſchaftlichen Verkehr mit dem Schieferſchloß!“ 

Ein krachender Donnerſchlag, der das Hütt⸗ 
chen erbeben machte, ſchien des jungen Mädchens 
Worte zu bekräftigen, allein nicht im mindeſten 
dadurch erſchreckt, ſuhr ſie noch feuriger fort: 

„O, glauben Sie mir, Baron, wenn ich 
dürfte, wie ich möchte, ſo würde ich es in alle 
Welt hinausrufen: des Grafen einziges Enkel⸗ 
kind gehört Gott Lob, nicht zu denen, deren 
Blicke getrübt ſind durch den Nebel erbärmlicher 
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Ztg.“ aus, daß beide Reiche prinzipiell die Mög⸗ 
lichkeit einer Aenderung der Form der handels⸗ 
politiſchen Beziehungen anerkennen, doch könnten 
beide Reiche weſentliche Abweichungen von der 
herrſchenden Zollpolitik nicht zulaſſen; nur in der 
Anwendung des Syſtems ſei eine gewiſſe Dehn⸗ 
barkeit möglich, welche verſchiedene Kombinationen 
eröffne. Dieſe Aeußerungen des offiziöſen Finanz⸗ 
organs ſehen einem Rückzug ſehr ähnlich. | 

— Der Geſetzentwurf über die elektri⸗ 
ſchen Anlagen, welcher ſeit Jahresfriſt im 
Bundesrath ſtecken geblieben iſt, ſoll nunmehr 
endlich dort befördert werden. Am Freitag 
wird, wie der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, eine 
Aus ſchußſitzung darüber ſtattfinden. 
Die Ausfuhr Deutſchlands 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
iſt in den erſten drei Monaten d. J. erheblich 
zurückgegangen. Vermuthlich wird der Ge⸗ 
ſammtausfall aus allen dem Generalkonſulat 
Berlin unterſtellten Diſtrikten, wie man der 
„Nationalztg.“ berichtet, etwa acht Millionen 
Mark betragen. Bis jetzt iſt ein Minus gegen 
das erſte Vierteljahr 1891 konſtatirt in Ham⸗ 
burg von 1 285 101 Dollars oder allein dort 
von mehr als fünf Millionen Mk.; nach der 
uns vorliegenden Liſte iſt nicht ein einziges 
Pfund Zucker exportirt worden. Eine Erklä⸗ 
rung für dieſe Erſcheinung fehlt. Vermuth⸗ 
lich üben die Handelsverträge der Union mit 
Südamerika bereits ihre Wirkung. a 

— Die Wißmann'ſche Dampfer⸗ 
Expedition, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
geſellt ſich allmählich zu den Würmern, die nicht 
ſterben können. Zunächſt ſollte die Expedition 
bekanntlich nach dem Viktoria⸗Nyanza, dann 
nach dem Tanganika und endlich nach dem 
Nyaſſaſee gehen. Zu dem letzten Projekt ſchreibt 
der Afrikareiſende Paul Reichard in der „Poſt“: 
„Die Küſte des Nyaſſaſees iſt etwa zu drei 
Fünfteln in engliſchem Beſitz, zu einem Fünftel 
in portugieſiſchem, zum letzten Fünftel in deut⸗ 
ſchem. Die in deutſchen Händen befindliche 
Strecke der Küſte weiſt nicht einen einzigen 
Hafen auf, wo ein ſelbſt kleines Boot, geſchweige 
ein Dampfer, auch nur einigermaßen Schutz 
gegen den heftigen Seegang finden könnte. Wir 
wären mit unſerem Dampfer engliſche oder 


Vorurtheile! Nein — nein — unterbrechen Sie 
mich jetzt nicht,“ rief ſie dem Ueberraſchten 
leidenſchaftlich zu, „und glauben Sie mir, ſeit 
der Zeit, in der ich ſtelbſtſtändig denken gelernt, 
iſt mein einziges Sinnen und Trachten dahin 
gerichtet, eine Verſöhnung zwiſchen unſeren 
Häuſern herbeizuführen. Leider bin ich aber 
bis jetzt noch nicht um Haaresbreite weiter ge⸗ 
kommen, an der ſtarren Unverſöhnlichkeit meines 
Großvaters ſcheitert Alles! Durch Fernando 
aber weiß ich, welch ein milddenkender, edler 
Mann Ihr Herr Vater iſt, der es mir gewiß 
nie entgelten laſſen würde, was an Leid und 
Kränkungen ihm von unſerer Seite zugefügt 
worden!“ 

„O, Gräfin Tanneberg, welch beglückende 
Entdeckung! Wie würden der Vater und Friedrich 
ſich freuen, wenn.“ 

„Still, ſtill! Ich glaube, die Wände haben 
Ohren und der Sturm könnte unſere Worte 
hinübertragen nach dem Ziegelſchloß. Wenn ich 
mich hinreißen ließ, Ihnen ſoeben meine An⸗ 
ſichten anzuvertrauen, ſo geſchah es in der Vor⸗ 
ausſetzung, von Ihnen nicht verrathen zu werden. 
Bitte, Baron Tanneberg, nur Ihnen galt dieſe 
Offenbarung. Bis jetzt kennt nur Fernando 
die aufrühreriſchen Gedanken meines Innern — 
er iſt mein einziger Vertrauter — und Ver⸗ 
bündeter!“ 

Wie völlig unbefangen das klang! Deshalb 
alſo der rege Verkehr zwiſchen Beiden! Ein 
wonniges Gefühl der Freude und Beruhigung 
erfüllte Manfreds Bruſt und alle kurz vorher 
gefaßten Vorſätze waren vergeſſen; weder des 
Vaters noch der Hinderniſſe, welche ſich zwiſchen 
ihm und ihr aufthürmten, gedachte er jetzt, er 
ſah nur Sitta vor ſich, das ſchöne, vertrauens⸗ 
ſelige Mädchen, deſſen Nähe ihn in den Rauſch 
des Entzückens verſetzte. (Fortſetzung folgt.) 


In Valencia wurde am Dienftag eben: 
falls ein Dynamitattentat verſucht, welches ohne 
Schaden verlaufen iſt. — Die Polizei der Pro⸗ 
vinzſtädte hat gleichfalls zahlreiche Verhaftungen 
von Anarchiſten vorgenommen. Sämmtliche 
den Behörden bekannte Anarchiſten in Sevilla, 
Kadix, Badajoz, Granada und den Küſtenſtädten, 
befinden ſich hinter Schloß und Riegel. Unter 
der Bevölkerung herrſcht noch immer eine ſolche 
Panik, daß Viele ihre Beſitzthümer in den 
Städten verlaſſen und Wohnungen in den 
Dörfern miethen. 4 

Frankreich. 


portugieſiſche Häfen aufzuſuchen gemöthigt. 
Welche Mißſtände dies im Gefolge hat, braucht 
nicht klar gelegt zu werden. Der Nyaſſa hat 
überhaupt in nächſter Zukunft ſo gut wie gar 
kein Intereſſe für uns.“ 

— Bewegung gegen das Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz. Aus verſchiedenen Theilen des Reiches, 
namentlich aus Süddeutſchland, wird gemeldet, 
daß ſich aufs neue lebhafte Bewegung gegen 
das Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
vorbereite. Es ſind Maſſenpetitionen angeregt, 
welche zahlreiche Unterſtützung finden und an 
den Bundesrath und Reichstag gerichtet werden. 
Auch erhalten ſich die Angaben, wonach auch 
einzelne Bundes regierungen für die Ver⸗ 
beſſerungsbedürftigkeit des Geſetzes eintreten. 

— Moltke als Theologe betitelt ſich 
ein intereſſanter von einem evangeliſchen Prediger 
geſchriebener Leitartikel des „Berl. Tagebl.“, in 
welchem nachgewieſen wird, daß unſer großer 
Stratege trotz ſeiner konſervativen Geſinnung 
doch liberalen religiöſen Anſchauungen huldigte. 
Das Blatt ſchreibt: „Es iſt gewiß der ſchönſte 
Siegespreis, der dieſen Kämpfern um die Ge 
wiſſensfreiheit (bei Gelegenheit des Zedlitz ſchen 
Volksſchulgeſetzes. D. Red.) zu Theil werden 

konnte, daß der Mann, der allen Deutſchen 
gleich ehrwürdig iſt, an deſſen konſervativen 
Anſchauungen zugleich kein Zweifel ſein konnte, 
daß unſer großer Moltke jetzt als Entſchlafener 
zu ihnen redet und ſich zu den Grundſätzen 
bekennt, von denen ſie geleitet waren. Es wird 
dem Reichskanzler eine unangenehme Stunde 
geweſen ſein, als er das Glaubens bekenntniß 
des heimgegangenen Helden las. Auch Du, 
Brutus, hat er vielleicht geſagt, auch Du unter 
den Atheiſten! Wir wollen keinen Zweifel da⸗ 
rüber laſſen: das köſtliche Vermächtniß des 
greiſen Schlachtendenkers iſt aus dem Geiſte 
Derer, die Graf Caprivi als Atheiſten bezeichnet 
hat! Nun wohl, ſo ſchaaren wir uns um die 
Fahne dieſes Atheismus. Das iſt Geiſt vom 
Geiſte des deutſchen Volkes, jo hat Luther, fo 
hat Leſſing, ſo haben Deutſchlands Genien 
zu uns geredet! Moltkes Vernunft ſträubt 
ſich gegen das Wunder, „des Glaubens 
liebſtes Kind“. Nicht aus Verachtung gegen 
die Religion, ſondern aus Hochachtung vor ihr, 
verwirft er die Form, in der fie uns herkömm⸗ 
lich vermittelt wird. Er wehrt ſich gegen die 
Dogmen, denn ſie ſind es nicht geweſen, die 
den Segen des Chriſtenthums geſtiftet haben. 
Man könnte Moltkes Worte zum Motto einer 
Kirchengeſchichte machen: „Man kann ſich 
über Alles verſtändigen, nur nicht über Dinge, 
an welche das menſchliche Begriffsvermögen 
nicht heranreicht, und gerade über ſolche Be⸗ 
griffe hat man achtzehn Jahrhunderte hindurch 
geftritten, hat die Welt verheert, von der Ver⸗ 
tilgung der Arianer an durch dreißigjährige 
Kriege bis zu den Scheiterhaufen der Inquiſition, 
und was iſt das Ende aller dieſer Kämpfe? 
— Derſelbe Zwieſpalt der Meinungen wie zu⸗ 
vor.“ Das find vernichtende Schwertſtreiche 
gegen die dunklen Gewalten, die ſich heute bei 
uns als Retter von Staat und Geſellſchaft 
aufſpielen. Was wollen dieſe Leute anders, 
als durch den Wunderglauben die Geiſtesfrei⸗ 
heit, durch das Dogma die Gewiſſensfreiheit 
unterdrückenn Wir wollen dafür ſorgen, 
daß es in unſerem Volke und zumal unter 
unſerer Jugend bekannt wird: Moltke 
warkein Mann des Wunderglaubens 
und des Dogmenzmwanges. 
— ...... 


Aus lau d. 


Italien. 

In Bologna wurde in einer nach 
Fabriano aufgegebenen Poſtſendung, welche an⸗ 
geblich Wäſche enthalten ſollte, 2½ Kilo 

Dynamit entdecke. Die Polizei forſcht nach dem 
Aufgeber und dem Adreſſaten des Packets. 

Wie in Rom verlautet, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung Italiens eine Einladung an ſämmtliche 
Mächte zu richten, um auf einer internationalen 
Konferenz ein gemeinſames Vorgehen gegen den 
Anarchismus zu berathen. 

Spanien. 

Die Dynamitarden, welche bei dem Ver⸗ 
ſuche, die Deputirtenkammer in die Luft zu 
ſprengen, verhaftet wurden, ſind geſtändig, ge⸗ 
plant zu haben, den Senat, Juſtizpalaſt, 
Staatsrath, das Kriegsminiſterium in die Luft 
zu ſprengen. Den Schluß ſollte am Palm⸗ 
ſonntag der Königspalaſt machen. Davas 
wohnt bereits ſeit 5 Jahren in Madrid und 
erhielt das Dynamit aus Paris. Ferrera war 
erſt am 6. März in der ſpaniſchen Hauptſtadt 
angekommen. — Der in Madrid verhaftete 
Anarchiſt Davas geſtand zu, ein Attentat auf 
das ſpaniſche Konſulat in Liſſabon geplant zu 
haben; ehe das Attentat in Madrid erfolgte, 
traf eine große Geldſumme von den Londoner 
Anarchiſten ein. Davas und Ferrera wurden 
in einer anarchiſtiſchen Konferenz beſtimmt, um 
das erſte Attentat auszuführen. Andere Anar⸗ 
chiſten wurden beſtimmt zur Ausführung der 
nächſten Attentate. Ein im Polizeidienſt ſtehender 
Anarchiſt wohnte der Konferenz bei und meldete 
alles der Polizei. 


republikaniſchen Gruppen beſchloſſen eine Ab⸗ 
änderung des Preßgeſetzes dahin zu beantragen, 
daß zukünftig auch die indirekte Provokation zu 
gemeinen Verbrechen ſtrafbar ſein ſoll. 

Infolge der Pariſer Kirchenſkandale unter⸗ 
ſagte der Kultus miniſter, daß in den Provinz⸗ 
ſtädten ähnliche Debatten zwiſchen Prieſtern 
und Sozialiſten ſtattfinden dürfen, wie jüngſt 
in verſchiedenen Kirchen von Paris. 


Belgien. 

Aus Brüſſel meldet Hirſch's Telegraphi⸗ 
ſches Bureau: Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, 
daß zahlreiche Anarchiſten, darunter angeblich 
auch Guſtave Mathieu, die franzöſiſche Grenze 
überſchritten und nach Belgien gekommen find, 
in den belgiſchen Städten aber nicht auszu⸗ 
forſchen find, hat die Regierung die Abſuchung 
aller Dörfer durch die Gendarmerie angeordnet. 


Zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Anarchiſten 
hat eine lebhafte und umfangreiche Korreſpondenz 
ſtattgefunden, welche von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt. Die belgiſchen Anarchiſten 
proteſtiren lebhaft gegen die letzten Attentate in 
Frankreich und behaupten Ravachol und Genoſſen 
hätten lediglich die Rollen von Lockſpitzeln ge⸗ 


ſpielt. 
Rußland. i 

Ein „Hirſch“⸗Telegramm meldet, gerücht⸗ 
weiſe verlaute, daß die Exploſion in der Peters⸗ 
burger Pulverfabrik ein Werk der Nihiliſten 
fein ſoll. 

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen 
meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg, 
in gut unterrichteten Kreiſen werde behauptet, 
Pobedonoszew habe jüngſt die Weiſung ausge⸗ 
geben, gegenüber den unerlaubter Amtshand⸗ 
lungen bezichtigten Paſtoren in den baltiſchen 
Provinzen fortan eine weſentlich größere Milde 


Anweſenheit in Petersburg eingeſchärft worden. 
Ein ſolcher Umſchlag in den Anſichten Pobe⸗ 
donoszew's ſei auf eine Sinnesänderung in 
allerhöchſten Kreiſen zurückzuführen. 

Türkei. 

Am Dienſtag hat laut einem Telegramm 
aus Konſtantinopel der Sultan den bul⸗ 
gariſchen Vertreter PDimitrov in dreiviertel⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen und ihm eine mit 
dem Namenszuge des Sultans in Brillanten 
verſehene Cigärettentaſche zum Geſchenk gemacht. 
— Der Zar wird über dieſe Liebenswürdigkeit 
des Sultans nicht ſehr erfreut ſein. f 

Afrika. 

In den franzöſiſchen Beſitzungen in Weſt⸗ 
afrika wird die Lage immer bedenklicher. Eine 
offizielle Depeſche aus Porto ⸗ Novo an der 
Sklavenküſte meldet, daß 6000 Dahomeher vier 
Stunden vor Porto⸗Novo ſtehen und nur Ver⸗ 
ſtärkungen abwarten, um anzugreifen. Einem 
amtlichen Telegramme aus Porto⸗Novo vom 
Dienſtag zufolge ziehen ſich die Dahomeher aus 
der Umgegend von Porto⸗Novo zurück und be⸗ 
gaben ſich mit zahlreichen Gefangenen und er⸗ 
beuteten Viehheerden nach Norden. Inzwiſchen 
ſcheint auch im franzöſiſchen Senegalgebiet die 
Lage kritiſch zu werden. Eine offizielle Depeſche 
vom Senegal erwähnt das Gerücht von der 
Niedermetzelung der Miſſion des Kapitän 
Menard durch Semory Leute. 8 
von Senegal beſtätigt den Tod des Hauptmanns 
Menard. Derſelbe wurde mit fünf eingeborenen 
Schützen beim Angriff auf das Dorf Segnela, 
welches den Samory gehört, getöbtet. 


Vrovinzielles. 


$ Graudenz. 6. April. (Zum Tode ver⸗ 
urtheilt) wurde heute vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Doppelmordes, begangen an der 
71jährigen Ortsarmen Leitgieb und deren elf⸗ 
jährigen Enkelin Ottilie Wahnke, der Arbeiter 
Kindeleit. Derſelbe hatte früher mit der Leit⸗ 
gieb ein Verhältniß unterhalten und dieſelbe, 
ſowie deren Enkelin erdroſſelt. N 

Schloppe, 5. April. (Ein großes Feuer) 
wüthete am Sonnabend Vormittag auf dem 
Kiew'ſchen Grundſtück in Trebbin. Ein Stall⸗ 
gebäude und eine gefüllte Scheune wurden voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Neun prachtvolle Rinder, 
eine Ferſe, ein Pferd und ein Schwein kamen 
in den Flammen um. Ein hieſiger Feuerwehr⸗ 
wil wurde bei den Löſcharbeiten erheblich 
verletzt. 


nicht mit Schießgewehr!) 
Unfall hat ſich am 4. d. Mts. in Thymau bei 


Olszewski hielt ſich Geſchäftshalber bei dem 
Während N. an einem Gewehr hantirte kam 


und O. ſtürzte getroffen zu Boden. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt vermochte nur noch den Tod des 
Olszewski feſtzuſtellen. 


Die Verhandlung des Ravachol⸗Prozeſſes 
vor den Geſchworenen wird am 1. Mai ſtatt⸗ 


finden. — Die Vorſtände der vereinigten vier [mußte die verblüffende Wahrnehmung machen, 


daß dieſes gemeinnützliche Geräth von dem ge⸗ 
wohnten Platze — der Briefkaſten war an einem 
Holzpfahl juſt vor dem inmitten des Dorfes be⸗ 
legenen Hauſe des Gemeindevorſtehers angebracht 
— verſchwunden und ſelbſt der erwähnte Pfahl 
| aus der Erde gezogen worden war. 
gebe Beſtürzung ſowohl bei dem Stephans⸗ 
oten 
zum Theil ihre Poſtſachen dem Kaſten anver⸗ 
traut hatten. 
fragen klärte ſich der „ſchleierhafte“ Fall wie 
folgt auf: Der Herr Gemeindevorſteher war 
nach einem Abbau verzogen und hatte einfach 
Pfahl und Kaſten mitgehen laſſen, um beides 
vor ſeinem Hauſe anzubringen. 


folge der 
ſchreibt, 

Brod, Saatgetreide und Kartoffeln. 
Grundſtücke ſind darum in Folge der Ueber⸗ 
laſtung mit Schulden der Zwangsverſteigerung 
anheimgefallen. 
allwöchentlich eine ganze Anzahl von Grund⸗ 
ſtücken zerſtückelt, um nur den Gläubigern ge⸗ 
recht zu werden. 
halten dieſe Beſitzer nur eine geringe Morgen⸗ 
zahl, welche bei dem Mangel an Dienſtperſonal 
mit eigenen Kräften bewirthſchaftet werden 
kann. 
Nothlage, iſt ein großer Theil der Schuld an 
dem wirthſchaftlichen Niedergang der Trunkſucht 
zuzuſchreiben. Wie ſehr es auch manchmal an 
dem täglichen Brod mangelt, an Branntwein 
darf es nicht fehlen, und ſelbſt Kindern wird 
das Getränk verabreicht. 
dieſes Laſters iſt die in vielen Ortſchaften herr⸗ 
ſchende, die Maſuren kennzeichnende Prozeßſucht, 


Jeder Verdächtige ſoll in Haft genommen werden. 


zirken in Thätigkeit hält. 
walten laſſen, überhaupt dort mildere Saiten mn n auf gerichtlichem Wege zum 
daha; Feſenders ji, dies bein Qbruoernenerf Aare ee ü e e e 


Livlands, General Sinowjew, bel deſſen jüngſter 


pfänger wahrſcheinlich nach Rußland befördert 
werden. a 


zuge nach Berlin reiſen, um dort ſeinen Wohn⸗ 
ſitz zu nehmen. 
antrat, nahm er in Geſellſchaft ſeines Freundes 

in einem Gaſthauſe in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs noch einen Abſchiedstrunk und kam gerade 


Garnifonſtraße über Nacht. Um den Zug nicht 


Es blieb ihm nichts Anderes übrig, als über 


ſeiner H 
wieder zu ſpät. 
Ein Telegramm 


Szymanski für das Baden der armen Mädchen 
und Frauen bewilligt. Die Badezeit iſt auf 
Donnerſtag, Mittwoch und Freitag von Mittags 
12 Uhr ab feſtgeſett. — Von der Wahl des 
Zeichenlehrers Groth aus Greifswald für die 
Mittelſchule nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— Ein ſeit Jahren gehegter Wunſch der 
Bürgerſchaft, dem Kriegerdenkmal, das jetzt ſehr 
vernachläſſigt iſt, eine würdige Umgebung zu 
ſchaffen, geht nunmehr in Erfüllung. Es iſt in 
Ausſicht genommen, große Raſenplätze um das 
Denkmal anzulegen und mit einer Umwährung 
zu verſehen nach einem von Herrn Stadtbau⸗ 
rath Schmidt entworfenen Plane. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligt zu dieſem Zwecke die 
Summe von 1800 M. — Der Magiſtrat theilt 
die Korreſpondenz des Juſtizminiſters mit be⸗ 
treffs der Räumung des Rathhauſes. Danach 
ſteht die Einſtellung der erſten Rate zum Neu⸗ 
bau eines Amtsgerichtsgebäudes in den Staats⸗ 
etat für 1893/4 in Ausſicht. Der Miniſter 
wird alsdann mit dem Magiſtrat nochmals in 
Unterhandlung treten. — Die Kämmereikaſſen⸗ 
rechnung pro 1890/91, die eine Einnahme von 
893 044,96 Mark und eine Ausgabe von 
894 044,34 Mark aufweiſt, wird entlaſtet. — 
Der bereits genehmigte Haushaltsplan ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe ab mit 604 700 
Mark. An Komunalſteuern find. 43 383 M. 
mehr als im Vorjahre aufzubringen und wird 
die Gemeindeſteuer auf 300 pCt. der Staats⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt. — Von dem Protokoll über 
die Reviſion der Kämmereikaſſe vom 30, März 
1892, wird Kenntniß genommen. — Betreffs 
der ungefähr 300 M. betragenden Rechnungen 
des Klempnermeiſters Granowski aus dem Jahre 
1889 beantragt der Magiſtrat, dieſelben aus 
dem Reſtenfonds unter Abzug von 10 pCt. zu 
bezahlen und ihn in Zukunft von allen ſtädt. 
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen. Stadt⸗ 
verordneter Tilk hält es nicht für billig, auf 
dieſe Weiſe den p. Granowski gewiſſermaßen 
doppelt zu beſtrafen und meint, man ſolle ihm 
entweder 10 pCt. abziehen oder ihn für die 
Zukunft von den ſtädtiſchen Arbeiten auszu⸗ 
ſchließen. Beides zugleich halte er nicht für 
ſtatthaft. Die Stadtverordneten Fehlauer und 
Dietrich ſind derſelben Anſicht. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, den Abzug zu genehmigen, den 
Ausſchluß von den ſtädliſchen Arbeiten aber 
abzulehnen. — Von der Ueberſicht über den 
Vermögensſtand der ſtädtiſchen Feuer Sozietät 
wird Kenntniß genommen. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme beträgt 19 201434 M., Schäden wurden 
vergütet in Höhe von 27 094,66 M., Beiträge 
wurden erhoben 9291,21 . das Verm 
beträgt 1 328 738,12 M., 2.2 
als im Vorjahre. 

— [Zodiakallicht] kann in der Zeit 
vom 14.—27. April am weſtlichen Himmel 
nach Eintritt völliger Dunkelheit beobachtet 
werden. 

— [Weſtpreußiſcher Städtetag.] 
Die Gründung eines weſtpreußiſchen Städte: 
tages iſt von verſchiedenen Seiten angeregt 
worden. Nach dem Vorgang anderer Provinzen 
und Landestheile ſoll auch für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ein Städtetag ins Leben gerufen werden, 
der in periodiſchen und außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ſeiner Mitglieder zur Erörterung 
von Fragen Gelegenheit giebt, welche für die 
Stadigemeinden, ihre Verwaltung und ihre 


—e. Marienwerder, 6. April. (Spielet 
Ein bedauerlicher 


Mewe zugetragen. Der Gaſtwirth Paul 


Beſitzer Robert Nehring in Thymau auf. 


auch O. hinzu. Plötzlich ging der Schuß los 


Dirſchau, 5. April. (Ein artiges Poſt⸗ 
furiofum) hat ſich in einem benachbarten Dorfe 
zugetragen. Der Poſtbote, welcher eines 
Morgens dortſelbſt den Briefkaſten leeren wollte, 


Drob nun 


als bei den biederen Dörflern, welche 
Nach manchem Hin⸗ und Her⸗ 


Johannisburg, 5. April. (Nothlage.) Ins, 
Nothlage mangelt es, wie der „Geſ.“ 
vielen Wirthſchaften En 0 

ele 


Aber auch freihändig wird 


In den meiſten Fällen be⸗ 


Aber abgeſehen von der allgemeinen 


Eine bittere Frucht 


welche die Gerichte mehr als in anderen Be⸗ 
Die geringfügigſten 


9 


mehr 


Austrage gebracht, wodurch man ſich gegen⸗ 
ſeitig das Geld aus den Taſchen jagt. 

Tilſit, 4. April. (Beſchlagnahmt.) Auf 
dem hieſige Zollamte ſind zahlreiche Schriften 
nihiliſtiſchen und anarchiſtiſchen Inhalts mit 
Beſchlag belegt worden. Sie ſollten vom Em⸗ 


Tilſit, 5. April. (Eine fatale Geſchichte) 
iſt dem Gewerbetreibenden R. aus K. paſſirt. 
Derſelbe wollte am Sonnabend mit dem Abend⸗ 


Bevor er jedoch dieſe Reiſe 


auf dem Bahofe an, als der Zug abging. Um 
nun nicht wieder nach K. zurückkehren zu 
müſſen, blieb R. bei ſeinem Freunde in der 


tereſſe ſind, und in Anſehung deren eine Ver⸗ 
ſtändigung oder doch eine Feſtſtellung der vor⸗ 
herrſchenden Anſicht wünſchenswerth erſcheint. 
Die erſten Bürgermeister und bie Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher der Städte Danzig, Elbing, 
Thorn und Graudenz, ſowie die Bürgermeiſter 
von Marienburg und Gollub haben ſich bereit 
erklärt, die vorbereitenden Schritte zur Ein⸗ 
berufung eines konſtituirenden weſtpreußiſchen 
Städtetages zu thun. Zunächſt fragt es ih 
aber, ob der Gedanke überhaupt den Beifall 
der ſtädtiſchen Behörden und Vertretungen 
findet, und ob dieſelben geneigt ſind, den in 
einigen Monaten in Danzig abzuhaltenden kon⸗ 
ſtituirenden Städtetag der Provinz „Weſtpreußen“ 
zu beſchicken. Die ſämmtlichen weſtpreußiſchen 
Stadtverwaltungen ſind hierüber um baldige 
Aeußerung, ſowie um eine Mittheilung darüber 
welcher Zeitpunkt für die Abhaltung des Städte⸗ 
tages wohl als der geeignetite zu bezeichnen 
wäre, erſucht worden. Antworten ſollen an 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Baumbach zu 
Danzig 1 werden. 
—lMarienburg⸗Mlawkaer Bahn. 
Der am Sonnabend in Berlin verſammelt ge⸗ 
weſene Aufſichtsrath hat den von der Direktion 
vorgelegten Abſchluß pro 189 1 geprüft. Danach 
haben betragen die Einnahmen incl. Vortrag 
aus vorigem Jahre 2261 744 Mk., die Aus⸗ 
gaben einſchließlich der zu Betriebsausgaben 
reſervirten Beträge 1061 376 Mk. Der Auf⸗ 
ſichtsrath hat nun beſchloſſen, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Vertheilung von 5 Prozent Divi⸗ 
dende für die Stammprioritäten und 1¼ Pro⸗ 
zent Dividende für die Stammaktien vorzu⸗ 
ſchlagen. — Der Verkehr iſt im Monat März 
‘sehe ſchlecht geweſen. Vom 1.—27. März 
wurden von und nach Mlawka im Ganzen 
560 ruſſiſche Wagen gegen 2060 während des⸗ 
ſelben Zeitraumes im Vorjahre befördert, dieſes 


wieder zu verſäumen, ſtand R. am Sonntag 
früh ſchon zeitig auf; als er aber bis an den 
Thorweg kam, fand er das Thor geſchloſſen. 


den Thorweg zu klettern. Kaum aber hatte 
er mit den Füßen 5 Steinpflaſter berührt, 
da faßte ihn der Nachtwächter, der ihn für 
einen Dieb hielt, und brachte ihn nach dem 
Polizeigefängniß. Um 9 Uhr wurde K. aus 
er Haft entlaſſen. Natürlich kam er dann 

Poſen, 5. April. (Der älteſte Mann) in 
der Provinz Poſen iſt der frühere Kaufmann 
Salomon in Mrotſchen, gegenwärtig 108 Jahre 
alt. Vielleicht dürfte derſelbe, nachdem der 
Rentner Jordan in Bielefeld im 113. Lebens⸗ 
jahre geſtorben, gegenwärtig der älteſte Mann 
Deutſchlands ſein. 


— ...... —.—.— 


Lokales. 
Thorn, den 7. April. 


— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
vom 6. April. Anweſend waren 26 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeister Schuſtehrus, Kämmerer Stacho⸗ 
witz, Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath 
Rudies. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte der Vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke, 
mit, daß der Jahresbericht der höheren Mädchen⸗ 
ſchule vom Direktor der Anſtalt überſandt 
worden ſei und an die Verſammlung vertheilt 
werden würde. Nach der Tagesordnung 
wurde ſodann zunächſt eine Entſchädigung von 
300 M. an die Badeanſtalts⸗Beſitzerin Wittwe 


ermögenn 


Vertretung von unmittelbarem praktiſchen In⸗ a 


a 


= 


N 


Mal mithin 1500 Wagen weniger. Die weiteren 
Ausfihten werden als andauernd ungünſtig 
bezeichnet. 

— [Höhere Mädchenſchule.] Dem 
von Herrn Direktor Schulz erſtatteten Jahres⸗ 
bericht über das Schuljahr 1891/92 entnehmen 
wir Folgendes: Die 1. Klaſſe der Anſtalt zählte 
bei Beginn des Schuljahres 16 Schülerinnen, 
im 3. Quartale 7 und am Schluſſe des 4. Quar⸗ 
tals nur 6. Auch die Zahl derjenigen iſt groß, 
die ſchon aus der 2. und 3. Klaſſe die Anſtalt 

verlaſſen. Dabei wird der oft gehörte Vorwurf 

ziurückgewieſen, daß die Anſtalt bei den Bildungs⸗ 
zielen ihrer Oberklaſſen hauptſächlich eine Vor⸗ 
bereitung fürs Seminar im Auge habe. Der 
Lehrplan derſelben lehnt ſich im Gegentheil in 

keinem Gegenſtande abſichtlich und gefliſſentlich 
an die Bedürfniſſe des Seminars an, ſondern 
iſt in Einklang gebracht mit den ſonſt in den 
höheren Mädchenſchulen Deutſchlands geltenden 
Lehrplänen. Auf eine Abgangsprüfung der⸗ 
jenigen Schülerinnen, welche nach beendetem 
Kurſus aus der 1. Klaſſe abgehen, ſoll in Zu⸗ 
kunft verzichtet werden, wenn ſie ſich nicht frei⸗ 
willig der zum Eintritt ins Seminar berechti⸗ 
genden Prüfung anſchließen wollen. Das Schul⸗ 
jahr begann am 6. April, an welchem auch 
Frl. G. Schulz aus Inſterburg als techniſche 
Lehrerin eintrat. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rabbiners Herrn Dr. Oppenheim über⸗ 
nahm Herr Leipziger den jüdiſchen Religions⸗ 
unterricht. Die Lehrerinnenprüfung, welche am 

25. September v. J. begann und 2 Tage 
dauerte, beſtanden ſämmtliche Examinandinnen. 
Die Abgangsprüfung aus der 1. Klaſſe beſtan⸗ 
den ſämmtliche 5 Schülerinen, die ſich dazu ge⸗ 
meldet hatten. Die patriotiſchen Feſt⸗ und Ge⸗ 
denktage wurden in üblicher Weiſe begangen. 
Die Zahl der Schülerinnen betrug am Ende des 
Schuljahres 358, und zwar 236 evangeliſche, 
53 katholiſche und 69 moſaiſche. — In das 
Kollegium der Bürgermädchenſchule trat mit 
Beginn des Schuljahres Herr Mittelſchullehrer 

Iſakowski ein; derſelbe verwaltet das Ordi⸗ 
nariat der 2. Klaſſe. Beſucht wurde die Bürger⸗ 
mädchenſchule am Schluſſe des Schuljahres von 
338 Schülerinnen; von dieſen waren 233 evan⸗ 
geliſch, 93 katholiſch und 12 moſaiſch. 

— [Der Hauptgewinn der 3. Klaſſe 
der preußiſchen Lotterie] in Höhe von 

60000 M. fiel am Montag auf Nr. 164 694 
in die Kollekte des Lotteriegelderhebers Arndt in 
Schneidemühl. Die Gewinner ſind ſämmtlich 

kleine Leute, denen das Geld ſehr zu ſtatten kommt. 
— [Der launiſche April,] deſſen 
Mienen ſonſt fortwährend wechſeln, hat uns in 
dieſem Jahre bisher beſtändig ein freundliches 

Geſicht gezeigt; auch geſtern lachte er fo ver⸗ 

gnügt, als wollte er dem Mai, der ja ſonſt 
als Wonnemonat gilt, ſein gutes Recht ſtreitig 
machen. Wer nicht an ſeine enge Klauſe ge⸗ 
eſſelt war, der eilte in die warme, ſonnenhelle 

Frühlingsluft hinaus, um zu bewundern, wie 

die Knospen mit Macht ſchwellen und an den 

Sträuchern grüne Blättchen ſich hervorwagen. 

Wir hatten geſtern den bis jetzt wärmſten Tag 

in dieſem Jahre, das Thermometer zeigte 
16 Grad Wärme Reaumur im Schatten. 

— [Der Krieger Verein] hält am 

nächſten Sonnabend bei Nicolai eine General: 
Verſammlung ab, auf der Tagesordnung ſtehen 
Wahl von Delegirten zur Grundſteinlegung 

„des Kyffhäuſer⸗ Denkmals, Wahl des Schrift⸗ 
führers und andere Vereinsangelegenheiten. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl hält am 
Freitag Abend bei Nicolai einen Vortrags⸗ und 
Unterhaltungs⸗Abend ab. 


unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers und Königs. 


Marienburger 


| Gell- Loft erie. 


IHauptgewinne: 18800, 

2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 
u 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M., zuſ. 
372 Gewinne im Betrage v. 375000 Mt. 


verſendet 


unangenehme Geruch und d 


ermann Dann. 


17. Große Stettiner 


»ferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


10 
150 


logiſche Münzen 1 M. (11 für 10 M.) 


Ziehung 28. und 29. April 1862 Haupt- 
tehung 28. 5 5 : 5 
’ 90.000, 30 boo, Gewinne 


ne N 37 men | 
nal! Looſe a St. 
(Amel. ten Porto30 Bf) U 0 N.) BER Loose à 


1 | aupt-⸗ 0 

N N 1 Rob. Th. Schröder, terte Lübeck. 

! Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs-Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmärken in Zahlung. 


Ie Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden. 


Franz Christpt's Füsshoden- Hanna. 


ſofort trocnend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
as langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. 


Allein ächt in Thorn bei Hugo Cla ass, Seglerſtraße. 


Heine Wohnung per ſofort zu verm. ine Wohnung 
1 5 H > ar E 75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol, 


Einbruch.] In der vergangenen 
Nacht iſt in das Geſchäftslokal von C. B. Diet⸗ 
rich und Sohn eingebrochen worden. Außer 
diverſen Waaren haben die Diebe ungefähr 
6 Revolver, 60 Taſchenmeſſer und die Abend⸗ 
kaſſe im Betrage von ungefähr 26 M. mitge⸗ 
nommen. — Ein zweiter Einbruchsverſuch wurde 
geſtern Abend in dem Garderoben⸗Geſchäft von 
A. Lewin Kulmerſtraße verſucht; außerdem iſt 
vor einigen Tagen bei dem Händler Feibuſch 
eingebrochen und mehrere Zentner Metall ge⸗ 
ſtohlen worden. 

— [Sch wurgericht.] In der geſtrigen 
Sitzung kam die Strafſache gegen den Land⸗ 
wirth Hermann Bromund, die unverehelichte 
Eliſabeth Nowakowski und den Arbeiter Jakob 
Adrian, ſämmtlich aus Kokotzko und z. Z. in 
Haft, zur Verhandlung. Die beiden letzteren 
ſind des Meineides, Bromund der Aaſtiftung 
zum Meineide in 3 Fällen beſchuldigt. Der 
Anklage liegt folgendes Sachverhältniß zu 
Grunde: Gegen Bromund wurde das Straf⸗ 
verfahren wegen Körperverletzung eingeleitet, 
weil er verdächtig erſchien, den Tiſchler Krebs 
aus Dembowitz am Abend des 15. Juni 1890 
überfallen und mißhandelt zu haben. Bromund 
beſtritt die Anklage und behauptete unter Be⸗ 
rufung auf das Zeugniß ſeines Knechtes Klemm, 
daß nicht er, ſondern Klemm den Krebs an 
jenem Abend geſchlagen habe. Krebs müſſe ſich 
in der Perſon ſeines Angreifers geirrt haben. 
Klemm, der als Zeuge eidlich vernommen 
wurde, gab zu, am Spätabend des 15. Juni 
1890 in der Nähe des Wohnhauſes des Krebs 
Letzterem begegnet zu ſein und bekundete ferner, 
Krebs ſei angetrunken geweſen und habe ihn 
beim Vorbeigehen geſtoßen. Deshalb habe er 
ihm mit dem Stocke einen Schlag verſetzt. Da 
dieſe Ausſage der Wahrheit zu widerſprechen 
ſchien, wurde das Verfahren gegen Bromund 
ausgeſetzt und das Meineidsverfahren gegen 
Klemm anhängig gemacht, welches damit endigte, 
daß Klemm zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt wurde. In dieſem Verfahren gegen 
Klemm ſollen ſich nun die heute auf der An⸗ 
klagebank ſtehenden Nowakowska und Adrian 
des Meineides ſchuldig gemacht haben und Bro⸗ 
mund ſoll derjenige geweſen ſein, der alle Drei 
zum Meineide angeſtiftet hat. Die Nowakowska 
bekundete nämlich, daß Klemm gegen Mitternacht 
des 15. Juni 1890 an ihre Schlafkammer ge⸗ 
kommen ſei, um einen Schlüſſel zu holen. 
Hierbei habe er ihr erzählt, daß er auf der 
Landſtraße ſoeben dem Krebs begegnet ſei. 
Dieſer habe ihn geſtoßen und darauf habe er 
dem Krebs mit dem Stock über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen. Adrian dagegen ſagte aus, daß er 
mit Klemm am Abend des 15. Juni 1890 
nicht zuſammen geweſen und daß Klemm ihm 
nicht erzählt habe, Bromund habe ihm 1 Mk. 
gegeben, damit er ſagen ſolle, er habe den Krebs 
geſchlagen. — Die Angeklagten bekennen ſich 
nicht ſchuldig. Die Nowakowska und Adrian 
verſichern auch heute, als Zeugen die Wahrheit 
geſagt zu haben. Bromund hingegen beſtreitet, 
irgend Jemanden zum Meineide verleitet zu 
haben. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
fragen in Bezug auf Bromund und Nowakowska, 
bejahten dagegen die Schuldfrage des fahr: 
läſſigen Meineides in Bezug auf Adrian, indem 
ſie auch die Frage des wiſſentlichen Meineides 
betreffs des Letzteren verneinten. Demzufolge 
wurde Adrian mit 3 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft, Bromund und die Nowakowska wurden 
freigeſprochen. — In nicht öffentlicher Sitzung 
wurde heute zunächſt die unverehelichte Anna 
Galle aus Behrendorf wegen Kindes mordes zu 


2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. In der 
zweiten Sache hatte ſich der Müllergeſelle 
Guſtav Reinke, obne Domizil, z. Z. in Haft, 
wegen Raubes zu verantworten. Am 12. Dez. 
v. J., Abends wurde der Kaufmann Markus 
Kallmann aus Gollub in dem Augenblicke über⸗ 
fallen und ſeines Portemonnaies mit 8 Mk. 
Inhalt beraubt, als er in ſeinen vom Wohn⸗ 
hauſe etwas abgelegenen Stall eintreten wollte. 
Der Räuber hatte ihm einen Hieb mit einem 
Stock über den Kopf verſetzt und, während er 
ihn am Halſe gepackt hielt, das Portemonnaie, 
in welchem ſich 8 Mk. befanden, entriſſen. In 
der Dunkelheit konnte Kallmann nicht beſtimmt 
erkennen, er vermuthet jedoch, daß Angeklagter 
ihn überfallen hatte. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld des 
Angeklagten nicht zu überzeugen, weshalb Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: der Schreiber Franz 
Klementowski aus Brieſen wegen Unterſchlagung 
und Beiſeiteſchaffung von Urkunden mit 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß, der Einwohner Franz Przy⸗ 
jemski aus Ottowitz wegen Diebſtahls im Rülck⸗ 
falle mit 9 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Stanislaus Wisniewski aus Schwirſen wegen 
2 Körperverletzungen mit 4 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Franz Lange aus Schwirſen wegen 
Körperverletzung mit 1 Monat Gefängniß, der 
Pferdeknecht Franz Zielinski aus chnowo 
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß. der 
Pferdeknecht Johann Nix aus Mocker w 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. April 
Fonds ſchwankend. 6 492. 


Ruſſiſche Banknoten 209,250 208,90 
Warſchau 8 Tage 209,00] 208,86 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,80] 99,70 
Pr. 4% Conſols 106,10] 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . - 66,40] 66,20 
bo, iquid. Pfandbriefe 63,20] 63,20 
Weiter. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 95,10] 95,00 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 188,90] 188,40 
Oeſterr. Creditaktien 166,60] 168,60 
Oeſterr. Banknotn 172,20 172,15 
Weizen: April⸗Mai 190,00 186,75 
Juni⸗Juli 190,50] 187 25 

Loco in New⸗Mork 98 1 9915 0 

Noggen: loeo 201,00 200.00 
April-Mai 202,50 201,20 

Mai⸗Juni 197,200 194,70 

Juni⸗Juli 192.00 190,20 

Rüböl: April⸗Mai 54,50 55,00 
Auguſt⸗September 52,30] 52,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,30] 60,70 
do. mit 70 M. do. 41,50] 41 20 

April⸗Mai 70er 41,50 40,80 

Sept.⸗Okt. 70er 43,10] 42,30 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% “ 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —,— bez. 
nicht eönting. Ver —— „ 42,25 „ —.— 
April nenen 


5 


7 * U * ’ * 


I Städtifcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


Thorn, 7. April 1892. 
Auf dem heutigen Markt waren aufgetrieben: 174 


J Pferde, 98 Rinder, 8 Kälber, 312 Schweine; bezahlt 
wurde für fette Schweine 37—39 M., magere 33—35 
Nip Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


aus Kulmſee u. Gen. wurde vertagt. 

— [Die Hundeſpertel im Amtsbezirk 
Mocker iſt aufgehoben. — Die über die Pferde 
des Beſitzers Hubert Chmielewski zu Renczkau 
wegen Rotzverdachtes getroffenen Sperrmaß⸗ 
regeln ſind ebenfalls aufgehoben. 

— Die Influenza] unter den Pferden 
des Gutes Nawra iſt erloſchen. 


— [Die Maul: und Klauenſeuchel 
iſt. unter dem Rindviehbeſtand von Lulkau aus: 


gebrochen. 

— [Gefunden! wurden 4 Bücher in der 
Schulſtraße; 1 Packet, enthaltend 1 Quartband, 
Seide, Haken und Oeſen ꝛc. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


fällt ſtetig weiter; heutiger Waſſerſtand 

3,16 Meter. 

— — ͥ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. April 1892. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen unverändert, 116/8 Pfd. hell 196/85 M., 
121/3 Pfd. hell 2u2/4 M., 126/7 Pfd. hell 206 / 
M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 112/4 Pfd. 197/200 M., 115% 
Pfd. 202% M. ‘ 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Hafer 146—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 


Lelegraphiſche Deyeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dirſchau, 7. April. Der Di⸗ 
rektor der Dirſchauer Kreditgeſellſchaft 
Wilhelm Preuß iſt ſeit einigen Tagen 
verſchwunden; die Kaſſe wurde poli⸗ 
zeilich geſchloſſen. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß der Direktor oder ein ihm nahe⸗ 
ſtehendes Individium in Danzig Werth: 
papiere im Betrage von 32000 Mark 
verſilberten. Der Aufenthalt Beider 
iſt unbekannt. In der Stadt herrſcht 
große Aufregung. 

h. Br el, 7. April. Die Anar⸗ 


chiſten verſuchten die Wohnung des 
Staatsanwalts Jabeque in der Stadt 
Nivelles in die Luft zu ſpreugen. Die 


Dynamitbombe explodirte und zerſtörte 
Thüren und Fenſter. Der Thäter ift 
unbekannt. 

h. Petersburg, 7. April. Einem 
unbeſtätigten Gerücht zufolge wird 
Ende Mai zwiſchen dem Zaren und 
dem Kaiſer von Deutſchland eine Zu⸗ 
ſammenkunft in Danzig ftattfinden. 

Warſchau, 7. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1.88 Mtr. 


2 —ç—Ä—ç— ů ů— — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganzſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 7.25 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſit) 
verſ. roben und ſtückweiſe porto- und zollfrei in's 
Haus G. Henneberg, Seidenfabrikant 
K. u 8. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


complett befpannte ' 
hodjelegant.Equipagen, 

darunter 
2 vierſpänner und 
edle Reit- und Wagenpferde, 
außerdemgteitſättel, Zaum⸗ 
15 — uſw., goldene und 
ilberne Drei⸗Kaiſer⸗Me⸗ 
daillen und ſilberne hippo ⸗ 


Il ohnungen, 3 


(Liſte u. Porto 30 Pf.) Kleine Wohnung zu 


von 4 Stub., Küche für Ge wn 


Parterre-Wohnung, B 

56 Zimmer, Hofraum, Keller, Pferdeſtall, 

zum En-gros-Geſchäft geeignet, zum 1. Juli 

reſp. 1. October er. zu miethen geſucht. 

Angebote sub A 18 in die Exped. d. Zeitung.] Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mt. 
in Laden mit Wohnung und allem Zur 
behör iſt zu vermiethen. 

H. Kempf, Mellinſtraße 95. 


Cin perro 
e 


3 4 u. 5 Zim Wi 
zu vermietheı 5 
HI 


i nie 


Wohnungen 

behör zu vermiethen. 

Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 

Die von Herrn Dr, Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſoglei 


Zimmer zu bermiethen 3 7 
Brückenſtraße a. 14, n. 26. Möbl. Zimmer 


erſetzungshalber iſt 


Trftäbfifcher 


In 
Hofstr. 109 hat 


e. | gel 1. 


1 


HE 
then E 


hen 
rſtraße 29. 


; 


Gurt 


7 
4 
— 


von 2 und 3 en 
mit geräumigem Zur 0 

Näheres Casprowitz, Ein freundl. 
parterre, nebſt Kabinet u 
fofort billig zu vermiethen. 


zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Breiteſtraße 441. 


von ſofort 
2. Etage, Brückenſtr. 12, zu vermiekhen. 
Werner. 


2) 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 


Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
em neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst., 
Wohnungen v. 8—9 3. 
auchgeth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen · 

bil; erm. 8. Ben. Bader traße 7.] vom 1. October cr. zu vermiethen. 


R. Uebrick. 


Numer, 


tbehör, iſt von 


r rn ge 
Möbl. Vorderzim. zu verm. Breiteſtr 23,2 Tr. 


ſofort zu verm. 
Eliſabethſtr. 14. 


die]! Auf ein Grundſtück in Culmſee, das über 
10 000 M. Feuertaxe hat und nur mit 
3600 M. eingetragen iſt, werden per ſofort 
zur 2. Stelle 2500 M. geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Exped d. Ztg. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim., 
Küche mit fralt⸗ u. Warmwaſſerleitung, ſowie 


ein Laden "WE 


Mareus Henius. 
4 beitehend aus 6 Zim., 
11. 1 Wohnung, Ache a 

auch 1 Pferdeſtall und Gartenbenugung, 


event. auch als Sommerwohnung zu verm. 
Parkſtraße 4. M. Schirmer. 


Eine Wohnung 
von ⸗3 Stuben zum 1. Mai in der Altſtadt 
oder den Vorſtädten geſucht. Offerten mit 
„Preisangabe abzugeben in Winkler's Hotel. 
Fr. möbl. Bim. fof. 3. verm. b. S. London, Seglerſtr. 
Ein Nenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
| Tfr.m. Pfenſt. Vorderz. i. v. f.. v. Schillerſt 12,1. 
Bill. Logis nt, Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
2 Zim. part., von ſofort z. v. Schillerſtr. 12. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 
1 möbl. Zimmer. jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 


Irenftr. Vorderzimmer J. verm, Sähtlleritt.19. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Näheres 


* 


_Elisabethstr. 17, ##, SS _ 
1 Wir wünſchen die Be⸗ 
köſtigung unſeres Per⸗ 


7 


- 


. eee 13, I. Blaze 
Güter, Mirsiieg Sensor 
3 


FFC ²˙· mR 
Meine Wohnung befindet ſich 
von heute ab 


Vaderſtraße Nr. 23, 


im Hauſe des Herrn Philipp 
Elkan Nachf., 1. Etage. 


R. Heyer, 


pract. Arzt ꝛe. 


Bekanntmachung. 


Die auf Grund des § 74 des Einkommen · 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aufgeſtellte 
Gemeindeſteuerliſte für das Steuerjahr 
1892/3, bezüglich derjenigen Perſonen, welche 
ein Einkommen von nicht mehr als 900 Mk. 
jährlich haben, wird in der Zeit vom 
2. bis 16. April d. J. während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags in unſerer Kämmerei ⸗Neben · 
kaſſe zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Gegen dieſe Veranlagung ſteht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchluß ⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt, d. i. bis einſchl. 14. Mai 
d. J., die Berufung an den Vorſitzenden 
der EinkommenſteuerVeranlagungs Kom- 
miſſion, Herrn Lundrath Krahmer hier⸗ 
ſelbſt, zu. 

Thorn, den 30. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen 
Dienſtantritt geſucht. 

Bewerber mit empfehlenden Zeugniſſen 
können ſich im Krankenhauſe zwiſchen 11½ 
und 12½ Uhr Vormittags melden. 

Der Lohn beträgt neben freier Statien 
16,50 Mark monatlich. 

Thorn, den 5. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf pon altemagerſtroh 


Sonnabend, den 9. April 1892. 

Nachmittag 2¼ Uhr in der Artillerie- Kaſerne, 
* e „im Hofe desArreſthauſes, 
Kr 3½ „ Leibiticherthor « Kaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Allgemeine Irkskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erſuche ich um Zahlung 
der ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn, den 7. April 1892. 


A. Perpliess, Staffirer. 


m m “) 
7 Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


gegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit heutigem Tage %) 
am hieſigen Platze, Ecke Wind- und Bäckerſtraße das „Colonial. Waaren⸗ A) 
und Deſtillations Geſchäft“ des Herrn Paul Brosius käuflich übernommen Y 
habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 
Colonial-Waaren-, Delikateſſen-, Wein-, Cigarren⸗ 
fortfüh x und Deſtillations-Geſchäft 
ortführen werde. 


Die alleinige Niederlage der Giesmannsdorfer Press- 
hefe iſt auch mir übertragen worden. 
Gleichzeitig empfehle meine Restaurations-Räume der geneigten 
Beachtung. 
Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten Kunden , 
ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. A 
Mit Hochachtung 


Eduard Kohnert. 


RER LEERE 
Mein Burean 


befindet ſich jetzt 4 
zr gegenüber 
meinem früheren Büreau im Hey’iden 
Hauſe, Culmerſtraße Nr. 12, 
1 Treppe. 

Jacob, Rechtsanwalt. 
ECC 


Meine Färberei, Garderoben: u. 
Bettfeder⸗Reinigung, Strumpf. 
ſtrickerei, Weiß u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft befindet ſich von heute an 

Hohe- u. Strobandſtr.-Ecke. 
8 A. Hiller. 


Wohne jetzt 
Seglerſtraße 19. 


S. Biernacki, Maler. 


a Anmeldungen durch Poftfarte zum 
Vamenturukurfns 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Branntweine n. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne ſieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
e * angewendet werden. 
Nur ächt mit d. Bezeichnung Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
8 srafttrunk“ Geſundheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe als ein Haus⸗ 


ae a 

1 trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. nimmt entgegen 

Königliches Gymnaſium. Facſimile“ Vor b Ragaöumıngen, wird gewarnt. Anna Brauns-Mocker, 
r ; 550 Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. f \ i 
Zur Aufnahmenener Schüler werde ich des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. ee eee 


Dienſtag, den 19. und 
Mittwoch, den 20. April, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

in meinem Amtszimmer bereit ſein. 

Die aufzunehmenden Schüler haben den 
Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf. bezw. 
Wiederimpfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer andern Anſtalt kommen, ihr Abgangs⸗ 


zeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 


Fründl. Klavier⸗Anterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14, part. 


Teppiche, 
Gardinen, 


in weiß und creme, 


Beachtenswerthe Anzeige Zum bevorstehenden. Feste! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich vom 15. Mai d. J. ab mein 


großes Schuh- und Stiefel-Geſchäft 


vom Altſtädtiſchen Markt 16 nach K Oulmerstr. 4 M verlege. 
Da mein Lager in allen Neuheiten der Saiſon für Damen, Herren 
und Kinder aufs Größte ausgeſtattet und überfüllt iſt, ſo verkaufe, um 


8 h 2 den Umzug zu erleichtern, von jetzt ab ſämmtliche Waaren — — — 
Ser Töchlerſchule und Es er er 1 Jedem Gelegenheit abgepa hte 
e n geboten iſt, ſeinen edarf an S uhwaaren bei mir, Alt - 
Bigchreriunenſeninr |" be Bo tteren, 
“ . Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen tück von 4 Mk. an 
en Fa H x S r 
in Thorn. 8 5 . ken auf in 5 e daſelbſt unter Aufſicht der empfiehlt 
rau Hinz au auberſte und Billigſte ausgeführt. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, 
den 21. April, Vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 
Dienſtag, den 12. und 
Mittwoch, den 20. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr 


Gustav Elias. 
Befen und Bürften, 


Roßhaar⸗, Borften: u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


H. Penner. Shuhmahermelle. 
=» G.Schnäpel, Sulmader, E77 


im Zimmer Nr. 1 (Konferenzzimmer) ent - 
gegen. Frühere Schulzeugniſſe, ein Jmpf- Schillerstr. 1, Hof, ] Treppe, ee 
ſchein, und ſeitens der evangeliſchen Kinder Me empfiehlt ſich zur Ausführung von Scheuerbürſten, 
ein Taufſchein, find vorzulegen. f f Seiden (Cylinder) und Filz N Bohnerbürſten, 
Für Auswärtige bin ich auch an jedem — hut⸗Reparaturen i 55 LTeppichbeſen 
ran 5 n u a ge 0 und — . . — uccar ATRDENE, Ceppichhandſeget 
Nachmittags um r in meiner Wohnung 2 = aan 1 ’ 
| Amntiverminium-Silicat. e 
RI Kleiderbüriten, 


Meldungen bereit. 
Thorn, den 6. April 1892. 


€. Schulz, Direktor. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, 2 Tryp. 

Gegen ein herrschaftliches Zins- 
haus in Thorn, gute Lage, mit einem 
reellen Guthaben von 45,000 Mk. und 
Baarzuzahlung von 6000 Mk. ein 


Mö belbürſten, 
0 et 55 Möbelklopfer, 
Kopf, Haar. u. Zahntürſten. Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
„Schildpatt und Horn ꝛc, 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikaut, Gerberſtr. Nr. 35. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Bogel-Nähmafhinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Teilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus- 


geführt. A. Seefeldt, 


(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis.) 
E Wirkfamftes Vertilgungs- und Vorbengungsmittel 3 


gegen Wurmfraß, Käfer. Wanzen und Ungeziefer aller Art, 
Miasmen, Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. 
— Zur Desinfeetion verſeuchter Ställe. 
Konſervierung der Ban: und Nutzhölzer ze, ſowie als 
„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! 
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg 
Zu haben in allen beſſeren Droguen- und Farben Handlungen. 


CC.... N EEE 
Eine große Auswahl von Ziiemenfheiben 


und Frans miſſionstheilen, 
Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel Pumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt 


J. Moses, Bromberg, 


Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. 


EI 


Bleichsucht, Blutarmuth 


mit gutem Boden im Preise von 
120150, 000 Mk. zu kaufen gesucht. 
v. Chrzanowski-Thorn, 

g Elisabethstr. 12, II. Etage. 


Reſtaur., Branereien, 


Ziegeleien, ſucht für Wen Fire und allgemeine Schwächezustände etc. jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 
oritz Schmidtchen, Guben. Vorzüglich wirkend, selbst in FAUL, vn all Anden Schmiedeeiſerne 


EM ‚te versagten. Versuch gen. 
tärken 

15 und 6000 Mk. Pie Achten Koeiner Klos eh — pr her) IE 6 ab ier 

zu 5 pCt. Zinsen auf sichere Gutshypothek in d * derdbenden Krankheitszustände. A r g 2 

und sichere eg By 1295 1 g — Di zu billigften Preiſen fertigt an 

Kosten für Darleiher gesucht. 4 x Kiosterpillen sollten von d Georg Doehn, Strobandſtraße 


v. Chrzanowski-Thorn. —.—.— 
apeten 


Krankheiten vorhanden. 
Elisabethstr. 12, II. Etage. - Nur Seht mit SAT 06, 
Einkauf aahien wolle ® f i | 
in den neueſten Muftern empfiehlt 


Hier in der Löwen⸗ Apotheke. billig 
ſonals in unſerem Hauſe einer J. Sellner, Gerechteſtr., 


umſichtigen alleinſtehend. Dame Ein junger Schreiber kn junges Mädchen Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


zu übertragen. Meldungen im | (Anfänger) kann bei mir ſofort eintreten.] t «u, 72 7 7 7 

e Behedn. Blue ame" SER, DW are” 

un r be ri . 757 7 7 - . . 222 u us ever. 
ohnungen von 4 3 eee Lewinf &&Littauer. add ira, ii > Acker. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
Druck und Verlag der Duchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmet) in Thorn. 


Krieger⸗ 


Sonnabend, den 9 d. N. Abds. S Uhr: 
General verſammlung 


bei Nicolai. 
Vorher: Vorſtandsſitzung. 4 MW 
Von 7 Uhr ab werden Beiträge erhoben. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
ſehr erwünſcht. 


Tagesordnung: 
1. Wahl der Deputation zur Grundſtein⸗ 
legung des Kyffhäuſer⸗Denkmals. a 


2. Innere DVereind-Angelegenheiten. 
3. Wahl des erſten Schriftführers. 
Der Vorſtand. 


Komme 
mit einem Poſten Schweizerkäſe und 
Berliner Kuhkäſe (per Schock 2 Mk.). 
Stand auf dem Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Frische Maihowle 


empfiehlt . 
A. Maz urkiewiez. 


"Menescher-Ausbruch -- um 
bei I. Schachtel. D o/ 


D 79 ws 


Colonialwaaren, Wein, Essig, Liqueure, oflerirt 
zu billigsten Preisen 
A. Cohn, Schillerstrasse 3. 


noB »y 
Sämmtliche Materialwaaren, vorzügliche Weine: 
und Liqueure, ſowie ſehr guten Honig, empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


err SAUDmaDreHE. II. 
Mehrere Tanjend vorzüglich 
abgelagerte 


Yd 
= Grätzer S 
haben billigſt abzugeben 


Plötz & Meyer. 


Schmiedeeiſerne 


I landwirthſchaſttichen 


hehe) . FEN TE 

Zur Saat! | 

Hafer, Gerfte, Erbſen, Wicken, Sera - 

della, Weizen und Sommer⸗Roggen, 

Roth: und Weißklee, Thymothee 
offerire billigſt. 


H. SAFIAN. 


if Tommerroggen m 
u. rothe Sanderbſe mE 


zur Saat verkauft 
BLOCK, Schönwalde bei Thorn. 
Eine at billi 
faſt mens arktbude N 


©. Lange, Bäckerſtraße 13. 
In verkaufen 
ein Wanren- Schrank 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 


Drucenn . —— 
Ein Repositorium 

für Kolonialwaaren, 2 m breit, 2,20 m hoch, 

mit Schubfächern, ein gebrauchtes, nicht zu 

kleines Eisſpind und 2 noch gut er- 

haltene Kleiderſpinde zu kaufen geſucht. 

Offerten unter A. 21 in die Exped. d. Ztg. 


ür Schüler zu haben. 
Pension ae 


5 
E Venſionaire — 


finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Malergehilfen u. Lehrlinge 


verlangt . Leppert, Malermeiſter, Kocher. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
Fleiſchermeiſter Olbeter, Podgorz . 
Für unfere Buchdruckerei ſuchen wir 
zu Oſtern einen Knaben, welcher die Mittel 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


Lehrling. 1 


* 
Koſt und Logis im elterlichen Hauſe gegen i 
Vergütung. 


Buchdruckerei Sn 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Kirchliche Nahridt. 
Alt. evang. Kirche. 
Am Freitag, den 8. April 1892, 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Orgelvortrag: Aus der Paſſionsmuſik ver 
ſchiedener Meiſter. 


Stmagogale Nachrichten. 
2 eden e Uhr. 
Hierzu eine Beilage. 2 
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